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Fig. 444.
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Seaforth-Militär-Hofpital zu Liverpool 1336).

1884.

Arch.: A. Clarke.

Belag: " Betten.

defl'en beiden Seiten fie angeordnet wurden, ift durch eine kleine Laterne, fo wie durch zwei gegenüber

liegende hohe Seitenfenfler leidlich erhellt und lüftbar; er mündet am Ende in einen Quergang, der als

Eingangsflur dient und die Küchenabtheilung, über welcher der Af/Z/lmt flauard' wohnt, vom übrigen

Gebäude trennt. Aus der Küche kann man nur durch das Freie in diefen Flur gelangen.

«;) Krankenhäufer vom Rothen Kreuz.

Ueber die Thätigkeit der Lazareth-Vereine im Frieden fiehe Art. 334 bis 337 _ 1057.__

(S. 318 bis 320). Die dort befprochenen Beftrebungen find von vielen Vereinen, hranäill:aurer

die die verfchiedenften Namen führen und Lehrkrankenhäufer zur Ausbildung Rüben Kreuz.
von Krankenpflegerinnen für Friedens- und Kriegszeiten errichteten, aufgenommen

werden, welche darin nicht nur die Krankenpflege, fondern auch den Betrieb der

Lazarethwirthfchaft und den Beifland am Operationstifch kennen lernen tollen. Zu
der Friedensthätigkeit der Landesvereine zur Pflege verwundeter und erkrankter

Krieger und anderer Vereine, welche fich unter das Rothe Kreuz flellen (Gehe

Art. 321, S. 302), für den Krieg gehört auch die Bereithaltung von Sanitätsmaterial,
Krankentransportmitteln u. f. w. Diele Krankenhäufer dienen im Frieden der

bürgerlichen Krankenpflege, find meif’c allmählich vollfländig ausgebaut und belegt
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worden und würden im Kriegsfall, fo weit fie für die Aufnahme verwundeter und
kranker Krieger zur Verfügung gefiellt werden follen, erfi: geräumt werden müffen.
Eine Ergänzung für den Kriegsfall hat unter den deutfchen Lehrkrankenhäufern
vom Rothen Kreuz das Mutterhaus vor dem Königsthor in Cafl'el, bei welchem die
benachbarte Turnhalle einer ftädtifchen Schule zum Lazareth eingerichtet Wll'd1837).

Einen anderen Typus zeigen die beiden folgenden Beifpiele, welche Kranken-
häufer dari’tellen‚ die für den Kriegsfall erweitert werden follen. Das Elifabeth—Hofpital
zu Budapeft enthält auch ausgedehnte Magazinsräume; das Augufta-Victoria-Heim
zu Eberswalde iPc durch feine Lage günf’cig hierfür geeignet.

Mit Rücklicht hierauf find im Vorliegenden diefe Anitalten den Militär-
Lazarethen angefchloffen werden, wenn fie auch in Friedenszeiten als allgemeine
Krankenhäufer benutzt werden.

Das Elifabeth-Hofpital zu Budapeft wurde durch den »Verein vom Rothen
Kreuz in den Ländern der heiligen ungarifchen Krone« auf dem rechten Donau—
ufer, am Abhang des fog. Deutfchen Thales, 4,7 m über dem Flufs, an der Györer-

Fig. 446.

 

Querfchnitt der Baracken im Elifabeth-Spital zu Budapefl: 1838).
1/250 1). Gr.

ftrafse errichtet und if’t an feinen anderen Seiten von der Alkotäsgaffe, fo wie den
Gärten der Lehrerpräparandie begrenzt. Ihrer Befiimmung gemäß follte die
Anflalt aus einem dauernd zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen betriebenen
Mufterhofpital mit 124 Betten beitehen, welches im Kriegsfalle um 680, fomit auf
804 Betten erweitert werden kann. Die Pläne find von A. Hauszmamz entworfen
(Gehe die neben flehende Tafel).

Dem entfprechend wurde auf dem rechteckigen Theile des 48 200%! großen Grundflückes die
dauernd betriebene Abtheilung derart angeordnet, dafs hinter dem Aufnahmegebäude mit offenem Vorplatz
an der Györerflrafse das Wirthfchaftsgebäude und das Kefl'elhaus, beiderfeils zwei Krankenblocks für
Offiziere, ein Doppelpavillon für Innerlich— und ein anderer für Aeufserlichkranke fymmetrifch zu einer
von Weiten nach Olten verlaufenden Hauptaxe Reben. An der abgeftumpften Ecke zwifchen den beiden
angrenzenden Straßen liegen das Leichenhans und ein kleiner Ifolirpavillon. Die Erweiterungsbauten für
den Kriegsfall fetzen (ich aus ro auf den freien Plätzen des Geländes geplanten Doppelbaracken und 2 an
der Györerflrafse gelegenen Magazingebäuden zufammen. Alle Hauptbauten haben füdnördliche Längsaxe;
nur das Aufnahme- und die 4 Krankengebäude hinter ihm erhielten zwei Gefchoffe.

1537) Siehe: GOECKE, TH. Das deutfche Krankenhaus vom rothen Kreuz. Architekt 1896, S. n.
1833) Nach: HAUSZMANN‚ A. Das Elifabcth5pital‚ errichtet durch den Verein vom Rothen Kreuze in den Ländern

der heil. Krone Ungarns. Aus dem Ungarifchen überfetzt durch J. Busen-lex. Budapefl: 1884. Taf. XV.
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  a. Aufnahmegebäude.    

    

&, c, d, g, i, !. Krankengebäude.

!. Wirthfchaftsgcbäude.

[. Kefl'elhaus.

/z. Magazingebäude.

k. Leichenhaus.
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                    Vertheilung der Kranken:
  

  
 

             

Offizicrblock {&}; hiervon 2 mit je 20, zufammen . 40 Betten

Doppelpavillon {::} fiir Aeufserlichkra.nke mit . . . . . . . . . 40 „

Doppelpavillon {d'} fiir Innerlichkranke mit . . . . . . . . . . 40 „

Doppelba.racken {g, 1}; hiervon 10 mit je 68, zufammen . . . . . 680 „

lfolirblock mit . . . . . . . . . . . . . . ‚ . . . . . 4 „

Insgefammt 804 Betten.

 

Elifabeth-Spital zu Budapeft.

1883—84.
Handbuch der Architektur. IV. 5, 2. Arch.: Ham'zrnann.

Nach: Hauszmann, A. Das EIifabeth-Spiml, errichtet durch den Verein vom
Reihen Kreuze in den Ländern der heil. Krone Ungarns. Deutfch von
]. Elifchcr. Budapeft x834. Taf. I.
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Im Erdgefchofs des erfteren liegen die Aufnahme und Verwaltungsräume; in [einem Obergefchofs

trennt ein zugleich als Speiferanm dienender Lehrfaal die Wohnungen der weltlichen Pfiegerinnen (Schüle-

rinnen) von denjenigen der Ordensfchweflern, denen eine eigene Capelle eingefügt ift. Im Sockelgefchofs

wohnen die Hausdiener.

Jeder Offizierblock enthält im Erdgefchofs 4 Zwei- nebt‘t 2 Einbettenzimmern und einen Billardfaal,

im Obergefchofs über letzterem einen Verfammlungsraum, 2 Zwei- und und 6 Einbettenzimmer. Jedes Stock-

werk hat doppelte Bade- und Pflegerinnenräume in den Kopfbauten. — Im Erdget'chofs des Doppelpavillons

für Aeufserlichkranke liegen das Wohnzimmer des Secundärarztes und dasjenige der Pflegerin, 2 Acht.

bettenf'a'le und 2 Zimmer zu 2 Betten, im Obergefchofs an Stelle der erßeren. und des Eingangflures der

Operationsfaal‚ ein Infirumenten— und ein Pflegerinnenraum. -— Im Doppelpavillon für die Innerlichkranken,

welcher in der Haupteintbeilung dem vorigen gleicht, aber auch eine gynäkologifche und eine oculißifche

Abtheilung enthalten fell, kann die Trennung der Gefchlechter nach Stockwerken oder nach Abtheilungen

erfolgen. In den Sockelgefchofien beider Bauten wohnen die Hausdiener. —— Der Ifolirpavillon erhielt

nur 2 Zweibettenzimmer, da das Krankenhaus keine Aniteckenden aufnehmen fell. — Die Baracken, von

denen 5 gebaut, die übrigen 5 nur gegründet wurden, erhielten die Gefialt von Doppelpavillons und

Fig. 447.
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Augufia-Victoria-Heim zu Eberswalde.

Hauptgebäude. — Erdgefchofs 1339).

1865.

Arch.: Gaecbz.

Belag: 34 Betten.

fallen in Friedenszeiten als Magazine der Feldl'pitäler und der Verwundeten—Transport—Colonnen‚ im Kriegs—

fall hingegen zur Pflege der Verwundeten dienen. jeder Saal fallt 16 Transportwagen, welche durch das

Thor in der Stirnwand eingebracht werden, bezw. 34 Betten. Diefer Doppelzweck hat vermuthlich zu

der grofsen Breite der Säle von 11,5 m und zur Auffiellung der Betten in 4 Reihen Veranlafl'ung gegeben,

fo dafs diefer Typus, deffen Querfchnitt Fig. 4461838) darttellt‚ nicht einwandfrei ifl, wenn auch die

Säle entl'prechend große Fenfter erhalten haben. Der Operationsraum im Obergefchofs des Pavillons für

Aeufserlichkranke liegt dort mit Rücklicht auf die grofse Bettenzahl nicht günftig.

Im Wirthfchat'tsgebäude wohnt die Dienerfchaft in den Giebelräumen des Daches. — Die Des—

infectionskammer befindet [ich im Keflelhaus.

Von den Magazingebäuden dient das erfiere als Niederlage für Spitaleinrichtungen und Materialien.

' Das zweite im Kriegsfall für Waffen und Monturen beitimmle in für die Friedenszeit zur Unterkunft von

Pfiegerinnen, welche eine höhere Ausbildung erlangen, auch auswärts der Krankenpflege obliegen, adaptirt

und zu diefern Zweck in 4 Säle und 2 Küchen getheilt worden, enthält auch einen Stall, Wagenfchuppen

und Kutfcherwohnung.
Auf jedes der 804 Betten entfallen rund 60 qm Grundflücksfläche.

1939) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Landbauinfpectors Guck: in Berlin.
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Das vom Brandenburgifchen Provinzialverband der Vereine vom Rothen
Kreuz zur Ausbildung (einer Schwef’cern erbaute Augufta-Victoria-Heim zu Ebers-
walde liegt etwa 20 Minuten von der Stadt an der Kaifer-Friedrichflrafse, 10 bis
12 m über dem Schwärzethal, 7 m über der am Grundfiück rückwärts vorbeiführenden
Stettiner Eifenbahn, mit welcher das Krankenhaus im Kriegsfall durch ein befonderes
Gleis, fo wie einer Ausladebühne nebft Hebevorrichtung verbunden werden fell,
und iii an beiden Seiten von Wald begrenzt. Das nach den Plänen von Goecke
errichtete Hauptgebäude (Fig. 447 1839) fafft 34 Betten.

Auf dem 17 871 qm großen Grundftück liegt die Vorderfeite diefes Baues gegen Südfiidoiten. Seine
zwei Hauptgefchoffe werden im Mittelbau der drei Flügel von einem dritten überragt. Dem urfprüng-
lichen Baugedanken entfprechend, follte der mittlere Nordflügel die Abtheilung des Arztes, der öftliche
diejenige der Kranken, der Mittelbau nebit dem weltlichen jene der Schweftern aufnehmen. Doch find
im letzteren auch Krankenräurne für Zahlende untergebracht werden, und die Schwefiern, fo wie das
Dienftperfonal fchlafen im II. Obergefchofs des Mittelbaues und dem mit ihm verbundenen ausgebauten
Dach ihres Flügelbaues.

Dem entfprechend enthalten der Mittelflügel im Erdgefchofs das Operationszimmer nebfi: Verband—
raum und Apotheke, darüber die Wohnung des Arztes, der Krankenflügel in jedem Gefchofs 12, zu—
fammen 24 Betten, der Schweiternflügel unten die Wohnung der Oberin, ein Krankenzimmer mit 2 Betten,
fo wie den Speife- und Aufenthaltsfaal der Schweftern, oben eine Abtheilung für Zahlende mit 8 Betten
in 6 Zimmern und der Mittelbau über dem Eingangsfiur \Varte- und Amtszimmer, fo wie den zugleich als
Lehrraum dienenden Betfaal. Im hohen Sockelgefchofs liegen unter letzterem Wirthfchaftsräume, unter
dem Schweflernflügel Vorrathsräume und die Küchen, unter dem mittleren bis zur Errichtung des noch
fehlenden Nebengebäudes die Wafchküche nebft der Leichenkammer und unter dem Krankenfliigel eine medica-
mechanifche Abtheilung, fo wie die Wohnung des Hauswarts. Eine Nebentreppe und ein Aufzug ver-
binden alle Gefchoffe. Im Dach befinden fich auch der Trockenboden und ein kleines Laboratorium fiir
Unterfuchungen von Harn u. dergl. Da das Ortsfiatut nur Tonnenaborte zuläfl't, follten diefe eine dem
\Virthfchaftshofe zugekehrte und von der Sonne möglichfi abgewendete Lage erhalten; doch führt der
Weg zu denfelben für die Kranken durch das Treppenhaus.

Die vorhandenen 34 Betten können im Kriegsfall durch 8 im Betfaal und 6 in der medien-mecha-
nifchen Abtheilung auf 48 vermehrt werden, wozu noch 3 kommen würden, wenn nur ein Aflifienzarzt
im Gebäude wohnt. Nach Eröffnung des Krankenhaufes wurden 2 Däcker’fche Baracken für je 20 Betten
aufgeflellt, und ein Pavillon für 30 derfelben ilt geplant.

2) Lazarethe im Krieg.

Ueber die Entwickelung der Lazarethe im Krieg fiehe Kap. 2, unter c
(S. 48), Kap. 3, unter b u. e (S. 63 bis 70 u. 115 bis 127), Kap. 4, unter a u. h
(S. 130 bis 145 u. 240 bis 306). An der zuletzt genannten Stelle find die prakti-
fchen Erfahrungen des Lazarethwefens im Krim—Kriege, im Feldzug zwii'chen Frank—
reich und Sardinien und im Bürgerkrieg der Vereinigten Staaten Nordamerikas
getrennt befprochen worden. Einer folchen gefchloflenen Darf'cellung bedarf es
bezüglich der deutl'chen Feldzüge von 1866 und 1870 nicht, da unfere heutige
Organifation auf den reichen Erfahrungen in denfelben beruht. Daher genügt auch
die Befprechung der erf’teren für den vorliegenden Zweck und wird bezüglich der
Organifationen in anderen Staaten auf das Literaturverzeichnifs (S. 964) verwiefen.

Im Jahre 1866 wurde das Reglement über den Dienl’c der Krankenpflege im
Felde bei der königl. preufsifchen Armee vom 17. April 1863 durch die »Inftruction
über die Evacuation der Feldlazarethex und die »Inftruction für die Lazareth-
Referve-Dépöts« ergänzt.

Bei Königgrätz hatte dem preufsifchen Sanitätswefen ein mit dem Chef der Armeeleitung itets
Fuhlung haltendes Centralorgan gefehlt. Die erfle Linie follten der Verhandplatz (fahrende Ab-
theilung), die DépötAbtheilung und die Corps—Lazarethe bilden; doch waren die letzteren theils fchon


